1 
Die Situation der Klasse
1.1 Die Situation der Klasse allgemein

Das Schulzentrum ...setzt sich aus Gymnasium und Realschule mit einer schulartübergreifenden Orientierungsstufe zusammen. Die Klasse 6d erscheint mir homogen und leistungsstark. Die Klasse besteht aus 13 Jungen und 15 Mädchen, von denen ich 14 Schülerinnen und Schüler in meinem eigenverantwortlichen Religionsunterricht unterrichte. Die Klasse ist insgesamt lebhaft. Dominik fiel mir bereits im Religionsunterricht als ein Junge auf, der den Kontakt zum Lehrer sucht. Die Schülerinnen und Schüler dieser Klasse sind sehr offen und arbeiten gerne in Partner- oder Gruppenarbeit, sowie im Sitzkreis. Sie können ihre Arbeit für ihre Altersstufe sehr selbständig organisieren.

1.2 Die Situation der Klasse im Hinblick auf das Thema

Die Klasse arbeitet für ihre Altersstufe sehr selbständig und ist leistungsstark. In meinen Hospitationsstunden im Mathematikunterricht fiel mir immer wieder auf, dass die Schülerinnen und Schüler neuen Stoff schnell und sicher aufnehmen und die Teilbarkeitsregeln sicher anwenden können. Häufig fällt es ihnen schwer, die Regeln präzise zu formulieren. Ich erwarte daher auch Schwierigkeiten bei der Formulierung der Definition des Begriffs „kleinstes gemeinsames Vielfaches“.

2 
Didaktische Anmerkungen

2.1 Einbettung des Themas in den Lehrplan

Die Bestimmung des kgV gehört im Lehrplan zu dem Bereich 5.6 Teilbarkeit. Im Lehrplan ist dieser Bereich der Klassenstufe 5 zugeordnet. In den meisten Schulen wird das Thema jedoch erst zu Beginn der Klassenstufe 6 behandelt, weil es auch in den Schulbüchern erst in der Klassenstufe 6 aufgenommen wird. Der Bereich 5.6 hat im Lehrplan drei Themenschwerpunkte: 

1. Teiler und Vielfache

2. Primzahlen

3. Gemeinsame Teiler und gemeinsame Vielfache

Der Bereich Teilbarkeit geht der Zahlbereichserweiterung durch die Bruchzahlen direkt voraus und bereitet diese vor. Der Schritt vom Bereich der Teilbarkeit hin zu den Bruchzahlen führt die Schüler von Divisionsaufgaben, die im Bereich der natürlichen Zahlen lösbar sind, hin zu allgemeinen Divisionsaufgaben.

2.2 Einbettung des Themas in die Unterrichtsreihe

1. Teiler einer Zahl

2. Vielfache einer Zahl

3. Teilbarkeitsregeln 

4. Primzahlen

5. Primfaktorzerlegung

6. Größter gemeinsamer Teiler

7. Bestimmung des kleinsten gemeinsamen Vielfachen von zwei und drei Zahlen mit Hilfe der Vielfachenmengen der Zahlen

8. Bestimmung des kgV mit Primfaktoren

2.3 Didaktische Anmerkungen zu der Einzelstunde

Der Themenbereich Teilbarkeit ist Grundlage für die anschließende Zahlbereichserweiterung durch die Menge der Bruchzahlen. Teilaspekt dieses Bereiches ist die Bestimmung des kgV. Die Schüler benötigen Verfahren zur Bestimmung des kgV für die Addition und Subtraktion ungleichnamiger Brüche. Das kgV erleichtert den Schülern die Bestimmung des Hauptnenners, weil sie somit den kleinstmöglichen Erweiterungsfaktor nutzen können, und die Zahlen, mit denen sie weiterrechnen, ggf. (bei gemeinsamen Primfaktoren der Nenner) kleiner sind. In der ersten Stunde zum kgV steht die Begriffsbestimmung im Zentrum und daher soll ein möglichst einfaches Verfahren zur Bestimmung verwandt werden. Dafür eignet sich die Bestimmung des kgV als erstes gemeinsam auftretendes Vielfaches in den Vielfachenmengen. Die Primfaktorzerlegung erfolgt im Anschluß, weil dieses Verfahren weniger anschaulich den Begriff „kleinstes gemeinsames Vielfaches“ klärt. Außerdem stellte sich in der Übungsstunde am Donnerstag, 16. September 1999 heraus, dass die Klasse bei der Bestimmung des größten gemeinsamen Teiler über Primfaktorzerlegung Schwierigkeiten hat. Aus diesem Grund halte ich es für sinnvoll, in der Einführungsstunde des kgV auf die Primfaktorzerlegung zu verzichten und diese erst im nächsten Schritt aufzugreifen, nachdem weitere Übungen zur Bestimmung des ggT über Primfaktorzerlegung gelaufen sind.

2.3.1 Didaktische Reduktion 

In dieser Einführungsstunde des kgV geht es um die Begriffsbestimmung „kleinstes gemeinsames Vielfaches“. Daher (und wegen der o. g. Schwierigkeiten bei der Bestimmung des ggT über Primfaktorzerlegung) verzichte ich auf die Primfaktorenzerlegung. Die Schüler sollen aus der Aufstellung der Vielfachenmengen bzw. dem Mengenbild das kgV ablesen und angeben.

2.3.2 Lernvoraussetzungen 

Als Voraussetzung zur Bestimmung des kleinsten gemeinsamen Vielfachen müssen die Schüler den Begriff Vielfaches anwenden können. Das bedeutet, dass die Schüler selbständig die Vielfachenmenge einer Zahl bestimmen können müssen. Weiterhin ist grundlegende Voraussetzung, das die Schüler die natürlichen Zahlen der Größe nach sortieren können und die Größenrelation anwenden können. Im ersten Schritt benötigen sie noch nicht die Begriffe Primzahlen und Primfaktorzerlegung. Diese werden erst in der weiterführenden Arbeit wichtig, wenn die Schüler das kgV mit Hilfe von Primfaktoren bestimmen sollen. In dieser Stunde sollen sie lediglich anhand der Vielfachenmenge, das kgV herausfinden.

2.3.3 Zeitplanung

In Anbetracht der Tatsache, dass diese Klasse schnell und selbständig arbeitet, erwarte ich, dass diese Unterrichtsstunde für die Klasse nicht zu umfangreich ist. Ich gehe davon aus, dass ich noch Zeit übrig haben werde, um die Stillarbeitsphase durch weitere Übungsaufgaben aus dem Mathematikbuch zu ergänzen. 

2.4 Schwierigkeitsanalyse

Mögliche Schwierigkeiten
Maßnahmen

Bestimmung eines beliebigen Vielfachen beim handlungsorientierten Einstieg
L. macht S. darauf aufmerksam, dass die Geschenke möglichst preiswert sein sollen

S. vergessen Vielfache zu nennen
L. weist darauf hin, dass ein oder mehrere Vielfache fehlen.

S. können das Verfahren nicht beschreiben
Wiederholen auf der Folie mit einem weiteren Beispiel

S. können den Begriff kleinstes gemeinsames Vielfaches nicht bilden
L. erinnert an die Beispiele und die Ergebnisse der Beispielaufgaben

Mögliche Schwierigkeiten
Maßnahmen

S. haben Schwierigkeiten, den Begriff kleinstes gemeinsames Vielfaches zu definieren
L. weist noch einmal auf die Beispiele hin und hilft mit den Formulierungen

S. können die schwierigeren Aufgaben auf dem Arbeitsblatt nicht lösen
L. fordert stärkere S. auf, Rechenweg zu beschreiben und deckt die Folie entsprechend der Rechenschritte auf; 

Falls kein S. diese Aufgaben lösen kann, löst L. mit S. gemeinsam (entsprechend den Einstiegsbeispielen)

3 
Methodische Planung

Ich halte es für wichtig, dass der Einstieg problemorientiert, anwendungsorientiert und handlungsorientiert ist. Dies ermöglicht, dass die Schüler feststellen, dass sie für ein Problem aus ihrer Lebensumwelt (problemorientiert-anwendungsorientiert) die Mathematik als Hilfsmittel benötigen. Die Handlungsorientierung (Umgang mit den Süßigkeiten zur Bestimmung des kgV) unterstützt die Anschaulichkeit des Problems und des Lösungsweges und hilft damit, den Schülern den Zugang zum abstrakten mathematischen Verfahren zu erhalten. Aus diesem Grund habe ich eine anschauliche Problemstellung aus der Umwelt der Schüler gewählt: das Aufteilen von Süßigkeiten. Zur Veranschaulichung und wegen des handlungsorientierten Umgangs mit dem Problem habe ich die Süßigkeiten mitgebracht.

4
Lernziele und Unterrichtsverlauf

Groblernziel: Die Schüler sollen das kgV von zwei und drei Zahlen mit Hilfe der Vielfachenmengen der Zahlen bestimmen können

Teillernziele: Die Schüler sollen ...

1. ... die Vielfachenmengen von zwei Zahlen angeben können

2. ... die Schnittmenge dieser Vielfachenmenge angeben können

3. ... die Vielfachenmengen von drei Zahlen angeben können

4. ... die Schnittmenge dieser Vielfachenmenge angeben können

5. ... den Begriff kleinstes gemeinsames Vielfache und seine Abkürzung kgV geeignet anwenden können

Unterrichtsverlauf

Zeit
Phase
Lehreraktivität
Erwart. S-aktivität
Form/Medien

15‘
Einstieg
L. erzählt Geschichte von zwei Kindern, die beide gleich viele Süßigkeiten geschenkt bekommen sollen. Die eine Sorte ist aber in einer anderen Stückzahl verpackt als die andere Sorte. L. fordert S. zum Lösen des Problems auf
- Nennen beliebiges gemeinsames Vielfaches
UG, Süßwaren



L. erzählt, dass nicht so viel Geld ausgegeben werden soll; fordert S. auf, mit Süßigkeiten zu hantieren;

L. notiert Gesamtzahl der Packungen und der Süßwaren an der Tafel
· Zwei Schüler zählen Vielfache ab für beide Sorten

· Nennen kleinstes gemeinsames Vielfaches
UG, Süßwaren, Tafel, bunte Kreide



L. fordert S. auf, zu wiederholen, wie die Lösung gefunden wurde
· Abzählen der Vielfachen beider Sorten (Zahlen)

· Erstes gemeinsames Vielfaches ist Ergebnis
UG, Süßwaren

17‘
Erarbeitung
L. zeigt Aufgabe auf Folie und liest vor
· Nennen Vielfachen-mengen von 6 und 4

· Nennen 12 als Ergebnis
UG, Folie, OHP

Zeit
Phase
Lehreraktivität
Erwart. S-aktivität
Form/Medien



L. fordert S. auf, zu wiederholen, wie die Lösung gefunden wurde
· Abzählen der Vielfachen beider Zahlen

· Erstes gemeinsames Vielfaches ist Ergebnis
UG, OHP, Folie



Ihr habt in der letzten Stunde den ggT kennengelernt. Erfindet einen Namen für dieses Vielfache!

Wiederholt noch einmal, was das kleinste gemeinsame Vielfache ist.
· Kleinstes gemeinsames Vielfaches

· das kleinste gemeinsame Vielfache ist die kleinste Zahl, die in den Vielfachenmengen mehrerer Zahlen gemeinsam auftritt
UG

10‘
Sicherung
Teilt Arbeitsblatt aus
· füllen Arbeitsblatt aus


EA, Arbeitsblatt, Stifte



Stellt Aufgabe zur Stillarbeit und gibt ggf. Hilfe
- lösen Aufgabe auf dem Arbeitsblatt
EA, Stifte
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Übungsblatt zur Bestimmung des kleinsten gemeinsamen Vielfachen (kgV)

1. Aufgabe: In einem Geschäft in Koblenz gibt es Schokolade im Angebot: Vollmilchschokolade wird in 6er Pack verkauft und Marzipanschokolade in 4er Pack. Wie viele Tafeln muß Peter mindestens kaufen, wenn er von beiden Sorten gleichviele Tafeln kaufen möchte?

_______________________________________________________________

_______________________________________________________________

________________

2. Aufgabe: Bestimme das kgV von 20 und 18

_______________________________________________________________

_______________________________________________________________

________________

3. Aufgabe: Bestimme das kgV von 10, 12 und 15

_______________________________________________________________

_______________________________________________________________

_______________________________________________________________

________________
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